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Florenz/ vsm 12 Nov;
Die- Freudensbezeugungen über die erfolgte Wahl

und Krönung unscrs thcuersten Landesvaters zum
Römisch . Deutschen Kayser waren hier ausserordentlich .

Nürnberg / vsm iz Nov.
Nach Amsterdamer Nachrichten / welche sich auf

Pckvatbriefe aus Petersburgs gründen , - soll Rußland
O'ttakow und die Krimm / Oesterreich den größten
Theil von dem » was der Paffarowitzer Frieden bestimmt/
Preussen Danzig, und Thor » / erhalten ; Grosbrittanien
und Spanien sollen ' sich , nach Kayser Leopolds
Antrag- wegen der.' Kriegskosten vergleichen und die
österreichischen Niederlande ihrem Souverain mit Ge»
walk wieder unterwürfig gemacht' werden - Berliner
Nachrichten geben dagegen an / die Krimm soll von
der Pforte zwar, getrennt bleiben und an dem Fürsten
Potemkin ihren eignen Herrn erhalten/ dieser aber der
Pforte, einen jährlichen Tribut abgeben. .

Rom / vom iz Nov :.
Derväbffliche . Nuntius Kaprara welcher sich bey denr

Mhlkonvcntzu Frankfurt als' ausserordentlicher päbstl .
Nuntius befand/hat den izOct . eine schrifclicheProtcstation
gegen all dasjenige/ was in Leopolds II . Wahlkapitulation '
Artickcl IV . . in Ansehung der Rechte des- Heil . Vaters
und der Kirche überhaupt eingerückt , worden, besonders
aber gegen die derselben , beygefügte. sechs Paragraphen
eingegebcn ; . allein - wir vernehmen / sowohl diese'
Prote -station , als auch die . Beglaubigungsschreiben des
Herrn Nuntius selbst seyen vom dem Wahlkonvent nur
aus schuldiger Achtung gegendas Oberhaupt der Kirche ,
keineswegs aber in der Rücksicht angenommen worden^
als ob er einiges Recht, habe / sich in die Sachen,
welche dort abgehandelt wurden/ zu mischen - Wegen
diesen wichtigen aber kritischen Angelegenheiten werden
öftere Rathsversammlungen gehalten und in der
pädstilchmDruckerey wird etwas gedruckt/ welches man
aber auf das sorgfältigste geheim hält . *)

*) Obige Wahlkapitulatio» Leopolds II . ist in
Macklsts Hssbuchhandlung in Larlsruhe ä
40 kr. zu haben.

Londem vom> i6 Nov.
Mr. BruceOberkaufmaun zn Santo» , wurAezum aus¬

serordentlichen Abgesandten ernannt, um dem Chinesi .
ßHen Dr ônarchen , welcher sein achtzigstes Jahr angr-

treten , zn diescrEpoche zu gratuliren , diß geschieht im .
wer mit vieler Feyerlichkeit und möglichster Pracht.
Herr Bruce wird die Ehre haben , Sr . Majestät
mit einige» zierlich und kostbaren Geschenken auf .; u -
warten und vielleicht Gelegenheit haben , einige Vor-
theile für unsre Kauflcute zu erhalten.

Wien , vom 2i Nov .
Dem sichern Vernehmen nach , haben die Stände

von Ungarn erklärt , sie würden , falls die aufrühriscben
Brabaiuer säumen sollten , sich ihrem rechrmäsiqen
Landesherr» Leopold II . zu unterwerfen , eine Ver¬
stärkung von 50000 Ungarn zu den sich wirklich in
den Niederlanden befindlichen K . K. Truppen abscn .
den .

Paris , vom 22 Nov.
Die , welche dermalen in der Stadt Avignon befeh¬

len und bey der Nationalversammlung angesuchl haben, ,
man möchte diese Stadt Frankreich cinverleiben /
führten dadurch unsre Versammlung , in Versuchung ,
folgendes wurde darüber noch weiter dekretier

,7-Die Nationalversammlung verschiebt das Verlan¬
gen des Volks zu Avignon ; dckreiirt : der König soll
gebeten werden , rcgulirte Truppen nach Avignon
marschircn zu lassen, um unter seinen hohen Befehlen ,
die französischen Etablissements zu schirmen - und mit
Einstimmung der Municipal - Offickers daselbst , dis
öffentliche Ruhe zu erhalten . "

AbbeMaury wollt' cS sollte beygcsügt werden
diese Truvpen würden, vcrmög der an den König gelang- -
ten väbstl . Bitte gesandt -, es wurd ' aber verworffen. .

Dir Grast Venaissin scheint nicht wie die Maiora
in Avignon zu denken , wenigstens versichert - die zu
Carpentes sitzende Landsvcrsammlung , sie wolle ihrem
alten Oberhcrrn, welcher ihnen bisher beyiiahe nich -s ^
von Aussagen gefordert habe , getreu bleiben , dieses scy
ihnen ein Haupipunk zur Zufriedenheit.

^ aag , vom 2Z Nov >.
Ob wir gleich von dem , was der in BelgiensAngele »

genheitcn hier niedergesetzre Kongreß- in seiner letzten
Konferenz, den 20 . dieses beschlossen , noch nicht ganz
genau unterrichtet sind , so eflaubt man doch-

, folgende .
4 Punkte , welche die Bbadanter Abgeordneten dcmsrl -
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ben vorgeschlagcn habe » sollen / unfern Lesern verlegen
zu dürft » : i ) Beybehaltung der gegenwärtig unter
dem Namen : Belgischer Kongreß / bekannten Bundes¬

versammlung ; 2 ) Beybehaltung der Belgischen Ar¬
mee auf dem Fuß von Nalionaltruppen ; z ) Verge¬
bung der Bedienungen und Acmlcr ( sogar der Wür¬
de eines Gencralstailhalters ) durch tue Stände ; 4 )
Verlängrung des im Kayserl . König ! . Manifest festge¬

setzten Termins auf 14 . Tage ; der Kayserl . König ! .

Botschafter / Graf von Meccy - Argenceau / blieb aber

standhaft und erklärte , er könne ihnen nicht einmal ei¬

ne Verlängrung von 24 stunden gestatten . Seine

Verhaltungen sowohl als lene des Herrn Feldmar¬
schalls Bender lauteten ausdrücklich , die Truppen soll¬
ten sich den 22sten in Bewegung setzen . Noch in ucm -

lichcr Nacht wurd ' ein Eilbote nach Berlin gesandt ,

welcher wahrscheinlich dasigcm Hof Nachricht von die¬

sem neuen Schritt bringt . Will man gegenwärtige

Lage der Belgier genau übersehen , so darf man nur

des Grafen von Mercy - Argenieasss «Lchrcibcn an den

Feldinarschall Bender cl . ll . Haag vom 22 . Nov . lesen.

Es enthält im Auszug folgendes :

Ich hoffe , Herr Fcldmarscball , gegenwärtiges
werde sie bereits jenseits der Maas antreffen und ich

wünsche von Herzen , daß ihnen kein Widerstand auf -

gestoßen . Ich konnte ihnen von hieraus nicht melden ,
wie sie von den Bcadantern empfangen werden wür¬

den , denn ich habe von den Ständen nichts erhalten .

Anfangs verlangten sie eine unbestimmte Verzögrung ,

nachgehends eine Frist von 8 Tagen , um wegen ei¬

nes Waffenstillstands übereinzukommen und den Insur¬

genten , ich weiß nicht , was für fernere Sicherstellung

ihrer Rcligions . und bürgerlichen Freyheiten , welche

durch die Uedereinkunft zu Reichcnbach und durch die

Erklärung vom iq . Oct . doch so feyerlich versichert

und garantirl morden sind , zu verschaffen . Da ihre

sowohl als meine Verhaltungen weiter keine Wahl

verstattetcn , auch kein einziger von den in besagter Er¬

klärung enthallncn Artikeln in irgend einem Stück be¬

folgt war , so glaubte ich in diesen Vorschlägen weiter

nichts , als eine den vermittlcnden Ministern und mir

gestellte Schlinge wahrzunehmen , weshalb ich sie aus¬

schlug . «

„ Ich weiß , daß die guten Bürger der Städte

und fast alle Landlcuie die Armee und mit derselben

das Ende der Anarchie und der Unterdrückung mit ei.'

ncr Art von Ungeduld erwarte » . Es ist also höchst -

nöthig , daß man mit einer völligen Vergessenheit des

Vergangnen ins Land rücke ; daß weder in Ansehung

der Personen , noch ihres Eigenthums die mindesieGc -

wallthäiigkeit gestaltet werde ; daß alle Maasnchmun -

gcn auf Wiederherstellung des Zutrauens , der Ruhe ,

der Ordnung und des freyen Laufs der Justitz zielen ;

daß man blos den Anfall gewaffncter Leute zurücktrei - w
de , ihre Widersetzlichkeit überwinde und dieselbe » , wo ir
möglich , ohne Blutvergießen zerstreue . Ein verirrtes hj
Volk muß man gcliiib behandeln , Se . Majestät wo!, re
len bloS durch Milde regieren und der Gebrauch ge, st ,
wallsamec Mittel würde Ihrem grssmülhigen Herz -n st ,
durchaus zuwider seyn , wäre es um etwas and -. rs zu
thun , als einen zahlreichen Lheil Ihrer Unterttzanen
der Unterdrückung zu cntrcissen und die allgemeine be
Glückseligkeit auf eine unerschütterliche Grundftste he
zu bauen . «

„ Ich bitte sie , Herr Feldmarschall , suchen sie den

unter ihren Befehlen sichenden braven Truppen bürger , H
ljche Tugenden emjusiößen , diese müssen ihre Tapfer - po
keit krönen ; da , wo man ruhig anfgcnommen wird , do
müssen nie Unordnungen Vorgehen ; Seyen sic doch ja x,,

dahin , daß jeder Stand und Rang in gleichcmMaas all
des Schutzes der Gesetze gemeffe und lmiitainsche Ge . Ar
walt ihnen blos Stütze fty . Se . Majestät wollen üb

Ihrer Armee zwey Dinge zu verdanken haben : i ) sch
Schonung des Menfchenbluts und jeds Eigenthums ^ die
und 2H Tapferkeit , wo halsstarrige Widersetzlichkeit

'
wä

gegen Allerhöchstdero rcehtmäsige Obergewalt überivun . hee
den werben muß re. ftn

Obiges , in so deutlichen als mit Gerechtigkeit > und sich
Menschenliebe verpaarten Ausdrücken abgcfaßlcü Schrei - ße
den , streitet mit der lächerlichen und gehässigen Schwär . Dc

mcrey , welcher sich die Häupter der belgischen Insur - gef
rektion bedienen , um dieselbe zu behaupten . In die gel

Sitzung des Kongresses den iz . Nov . trat Herr van poi

Eupen mit einem Krucifix in der Hand und nachdem kor

er selbiges auf ein schwarzfammtncs Küssen gelegt klä

hatte , schwur cv : er werde zu einem Vergleich gie
mit Kayfer Leopold nie Mitwirken . Van der Novt las
folgte feinem Bevipiel und beyde spornten die übrigen

Glieder zu dem nemlichen Eid an ; alle schlugen cs ,
aber aus und die Sitzung ward anfgehode » . Abends ^

-

trat man von neuem zusammen ; van Eupen und van , ,
der Nool brachten ihren Eid von neuem in Vorschlag ,
er wurde aber versagt . CS ist bedaiieriiswürdig , daß "" "

Belgiens Volk durch falsche Vorspieglungen der Ver -

ftchter ihrer vermeintlichen Freiheiten sich bis dahin ^
habe Herumletten lassen . 7 "

Wien , vom 24 Nov . ff"

Unsre heutige Hofzettnng bestätigt die Nachricht ,

daß sich die türkische Festung Kilia nova den 29 . Oct . ^
an die Russen ergeben - habe ; aber nicht durch Sturm , ^
sondern durch das erstaunliche Feuer des Russischen

Geschützes . Man hat hier mit besondrcm Unwillen

die niedrigen Ausfälle vernsmmen , welche sich die Ni »- k

derläuder gegen daS neue Kayserl . Manifest erlaubt ha - den

den . Man gesteht zugleich ein , die Hauptursache ralf

davon liege in dem Umstand , daß die Niederländer Hie
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(
rei- > wüßten , wie den K . K . Truppen verboten sey , Ge -
wo iralt zu ^gebrauchen und man bedauert hieben, . daß

rtes hierorts auf diese übel angebrachten glimpflichen Maas -
vvl, regeln nichr solche gewählt werden , die mehr geeignet
ge. sind , deu lavftrn Kriegern Oesterreichs bey diesem Ge -

N finde ! Respekt zu verschaffen .
zu Schreiben aus Wien , vsm 24 Nov .

wen Die Kayserinn ist noch immer unpäßlich , d̂och nicht
eine beitlägrig , sondern kann in ihrem Zimmer herumge -
scste hen und Besuche annehmen .

Luxemburg , vsm '
25 Nov .

den Den 22sten brach Generalfeldzeugmeister Graf von
ger. ZrMvn , folgenden Tags aber Feldmarschall Freyherr
' ser - von Bender nach der Armee auf , um das Komma » ,
ird , do derselbe » zu übernehmen . Gleich nach seiner An -
) ja kunft räumten die Insurgenten die Stadt Huy und
laas alle Gegenden der Maas , ingleichem das Lager zu
Ge . Antoy dieffelt des Stroms . Die Armee setzte zu Huy

>l!en über die Maas und faßte jenseits Posto . Namur
1 ) schickte an den Fcldmarschall Abgeordnete mit der Bille ,

ums , die Stadt zu verschonen . Sie erklärten zugleich , sie
ckeit wären bereit , den Kavser als ihren reckrtmäsigen Lan -
mn » deshccrn anzuerkenncn und so wie die Truppen die Waf¬

fen nicdcczulegcn . Indessen scheint General Schönfeld
und sich in der Citadclle Hallen zu wollen . Uedergiedt er
orci- sie nicht , so wird man ihn zur Uebergade zwingen ,
vär . Das Korps un Limburgischcn ist bey Huy zur Armee
isur - geflossen und nur eine Abtheilung dieffeit der Maas

die , geblieben , welche bis eine halbe Stunde von Namur
van vorgerückt ist . Brüssel hat auch Abgeordnete an den

dem kommandirende » Feldmarschall mit der nemlichen Er -
clegl ^ klärung abgeschicki . Es läßt sich also hoffen , die Bel -
lcich gier werden ohne Blutvergießen sich zurecht meisten
stovi lassen.
ugen Gent , vom 25 Nov .
, ..ä
nids Die Freywiiligen von Hansbeke , Zomergem , ans

^ Land Neoele , von Meerendre , Waerschot , Zusse -
. laere , Oostaker , Deüeldonck , Dorezecle , Lovendeghem ,

Ruysselcde , Bellem und Aeltcr sind vortrefflich mon -

N r- " " ö gerüstet hier angekommen und haben , uach -
dem sie dem Gottesdienst beygewohnr , bctheuert , nichr

^ »ach ihrer Heimat znrückzukehcen , bis das Vaterland
ftey wäre . Eie wurden von den Gliedern des Ober «

icht ^ llcgiums unter einer schönen Musick bis an das brüß ,
/ e . .

' ler Thvr begleitet . Augenblicklich werden auch die Frey .
' willigen aus den übrigen Städten und Dörfer hiesi«

^ ger -Provinz erwartet .
Brüssel , vom 26 Nov .

Nie - Erst heute erfuhren wir zuverläßig , wie weit cs die
t ha - den 2iten dieses ausserordentlich versammelten Gene¬
ssache ralstände mit ihren Entschließungen gebracht haben ,
ander Hier folgt der Ausschlag ihrer Beratschlagungen , wo¬

799 ) — - -
,

-
rüber sie

' die Ratifikation der verschiednen Provinze »
verlangen . ), Die belgischen Provinzen haben ein -

müihig . und mit Freuden beschlossen , Se . Königs .
Hoheit, ' den Erzherzog Karl Ludwig von Oesterreich ,
gcbohren den ztcn esept . 1771 . Zten Sohn <sr -
Majestät des Kaysers , zum Herzog , Grafen , MarkiS
u/,d Herrn der belgischen Provinzen , unter dem Titek
eines Ecbgrosherzogs von Belgien , zu ernennen und -

zwar nach der noch festzusetzcnden Ordnung der Erb¬
folge , . und unter den erforderlichen Klauseln , damit
diese Würde nun noch ' nimmermehr , weder dem Ober «
Haupt des Erzhauscü Oesterreich , noch einem Prinzen ^
welchem seine übrige , Staaten oder Herrschaften es nicht
gestatteten für beständig in diesen Provinzen zu residi -
reu , oder dieselben in Person zu regieren , anheimsalle ,
wei ! die Nation überzeugt ist , daß die Quelle ihres
Verfalls und ihres Unglücks in der Entfernung ihrer
Fürsten den Ursprung genommen hat und dann noch
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß er den
sämtlichen Provinzen ihre alte Fnndamenralgesetze ,
Rechte , Konstitutionen , Gebräuche , Gewohnheiten , kurz
alles , was ihre Freiheit und Religion für immer versi¬
chern kann , auf den noch in den Unterhandlungen zu
dem Ende ftstzusttzcndcn Fuß beybehalten werde und
unter dem Vorbehalt , daß die Provinzen an den Inn -
Halt dieser Urkunde nicht gehalten find , im Fall ihr
gemeinschaftlicher Wunsch von Seiten Sr . Majestät
des Kaysers , eine Widersetzlichkeit finden sollte . Ge¬
schehen in der ausserordentlichen Versammlung der all ,
gemeinen Stände . Brüssel den arten Nov . 1790 .

( Unterzeichnet ) L. F . I . Marannes Präsident . "
Löwen , vom 26 Nov .

Vorgestern ist von der Altane des hiesigen Rath .
Hauses nachstehender Brief öffentlich verlesen worben .

Brüssel , vom 22 Nov . um 6 Uhr Abeuds .
In aller Eil theil ' ich ihnen folgende Nachricht

mir , welche wir so eben durch den Eilboten aus dem
Haag erhalten , nemlichr die Minister der drey Mäch¬
te haben wider die Art , mit welcher der Kayserl .
Königs Minister Graf von Mcrcy - Argenteau zu
Werk geht , im Namen ihrer wechselseitigen Höfe ,
mit der Erklärung protestirt , sie würden die Ge «
wallsame Unterjochung der Brabanter nie gestatten .
Ich ersuche sie, wofern sie diese Nachricht noch nicht er .
halten haben , dieselbe ihrem Magistrat mitzulheilen .
Ich bin rc.

Lüttich , vom 26 Nov.
Heute Nacht kam ein Eilbote von Namur mit der

zuvcrläßtgcn Nachricht , gestern Morgen um 8 Uhr
sey , nach leichten Widerstand , Namur übergegangcn .
Die Bürger bezeugten Freundlichkeit gegen das Kay¬
serl . König !. Militair und wurden mir aller Menschlich¬

keit behandelt. Die Bezwingung dieser Festung ist um
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so wichtiger , als dadurch der Souverainität des Kon¬
gresses der empstndlichste Streich versetzt wird. Hen-
ncgau , Dornick , Flandern und Mcchcln . licsscn durch
ihre Depulirte erklären , sie hätten Auftrag , die Hän¬
de zu einem Vergleich mit Sr . K. K. Majestät zu
bieten . Der geistliche Stand sowohl als die Ritter¬
schaft soll gleiche Erklärung gelhan haben . Bios der
dritte Stand , von den beyden Aufrührern van Eupen.
und van der Novt verführt , sträubt sich noch..

Achen , vom 27 Nov .
Heute passirten hier zween Eilboten , welche bestäti¬

gen , Namur sey seit dem 2zsten d . im Besitz der Kay-
iichen. Die Uebergabe geschah rzach einigen Kano¬
nenschüssen , welche gut würkten ., General Schönfeld
soll vom Feldmarschal Bender um Pässe für sich und
seine Officiers angestanden und eine Kapitulation für
seine Armee angelragcn, haben , sey aber mit seinem
Gesuch mit dem Bedeuten : es sey itzt zu spät , Ver¬
träge miteinander zu treffen , abgewiesen worden . Schön¬
ftld rückte also mit seiner Armee gegen Brüssel vor
und Feldmarschass von Bender eilte ihm ans dem Fuß
nach . Aus einem Pfarrhof in Namur geschahen eini¬
ge Schüsse auf die einrückenben Kayserl . König ! . Trup¬
pen und der Pfarrer selbst soll so unbescheiden gewe-.
ftn seyn , auf einen Officier zu feuern ; die Folge war ,
daß . der Pfarrhof auf der Stelle zerstört , alles darum
niedergemacht und der Pfarrer selbst zufammengehauen
wurde. . In Brüssel herrschen gross Spaltungen und
die Stände sind nicht vereinbart. Sobald man von Sei¬
len der Kayserlichen wahren Ernst bemerken wird ,
dürsten die . Belgier, welche sich bisher nur durch vor -

gcmahltcn Schutz, der drey verbündeten Machte zu
Ausschweifungen - verleiten ließe » wohl gelindere Sai¬
ten ausziehen ..

Mastricht-, vom . 27^ Nov ..
Noch hat . sich das Gerücht,, als hätten die- Belgier

sich ihrem rechtmäßigen S .ouverain , dem Kayssr Leo¬
pold wirklich unterworfen, bis diesen Augenblick noch,
nicht bestätigt ; man erhält im Gcgcmheil Nachrich' em
aus Brabant,, der . Kongreß bestehe darauf,, die belgi¬
schen Niederlande nach Art der vereinigten - sieben Pro¬
vinzen - zu - einer Republick zu mache» und dann den
Erzherzog Karl , van Oesterreich als Erdsiatkhaster anf-
zunehmem Die Stadt Brüssel , soll geschlossen , seyn
und kein Mensch aus noch eingelassen werden , weh-

halb auch der vom hier dahin angelegte Postwagen
seine Fahrt eingestellt. Zu Tirlcmvm haben , sich die
meisten , Einwohner geflüchtet und erhalten die . Oester -
reicher. mittler Zeit keinen Befehl, Halt zu machen : so
find dieselbe vcrmuthhch schon da eiiigctroffcn . . Gene¬
ral von Schönftld hat . vor Abfluß der gestattetem Be¬
denkzeit schon - bcy dem Kongreß um Verstärkung von
Mannschaft- mchrmal angestandin, weil die Kaysrrl.

König ! . Truppen sich auf dem linken Flügel so
mehricn , daß es ihm unmöglich seyn würde , wider-
eine solche Macht mit seiner um Namur herum pv .
stirtm Armee im ftcyen Feld es aufnchmen zu dürfen.
Träft alss eine Verstärkung nicht zeitig genug ein, so f
sey er genöthigt, in Namur sich einschliessen zu lassen -

'
und das Acusscrsie zu wagen . Nach einigen vorherigen
für die Belgier unglücklich ausgrfallnen Scharmützeln
schloß sich General Schönftld wirklich in Namur ein :
so bald sich aber die kayssriichcn Truppen näherten und
bereits in einem Theil der. Stadt einige. Häuser in
Brand geschossen hatten,, faßte er den Entschluß zur
andern Seite der Stadt , sich mit- seinen Trupps
hcrausziizichen und den Kayssrlichen Platz zu machen ,
welche dann auch den 24»» , oder wie andre sagen, dc>r
25M1 d . davon Besitz genommen ^ Van der Noch
soll General. Schönftlds Benehmen gut gehcissn haben .
Vermulhlich sucht er unter dessen Schutz über die
Gränze zu gehen. Zu Löwen ist vom - Skadthach
öffcnklich verkündigt worden , weder die Seemächte,.,
noch dcrKönig. von Prcuffcn würden cS jcmal zugebev^
daß Kayssr Leopold gegen die Brabanter Gewaluhä, ,
tigkcitcn verübe ; rer.muthlich geswast dieses- das DE
noch mehr zu täuschen und zu einer verzweifelten Gk- -

gcnwchr . und Hartnäckigkeit aufzuhctzrn . . ^
Druffel , vom 27 Oov . . ^

Die Z Stände von . Brabant erklären öffentlich- ft *

hätten mit grossem Unwillen , vernommen , die Stach
Namur befände sich in der Gewalt der Oesterrcichcr, ?

welche dieselbe mit Einwilligung dasigcvStände , ohne
'

davon dem souvcrainen Kongreß oder- den Stände» ^

von Brabant taS mindeste zu berichten , in Besitz ge, <
nommcn , General Schönftld . habe , den - 24sten dich -
Stadt verlassen und er fty mir einem Theil seiner *
Armee nach der Seite hiesiger- Stadt gezogen, , ch

'

doch die . Stände von Brabaul mit . dem Kayssr . Lee- §
pold noch nicht die mindeste ttebereinkunft getroffen i
haben . . In unsrer, allgemeinen . Versammlung de» ^

übstcn Neu, 1790. . (Auf Bcfthft t
ff: ff. ff . stlors«. t

Schreiben aus Venlo , vom 27" Nov . t
Verschied!» Truppen hiesiger Besatzung haben Ai- d

fehl , nach Breda aufzudrechcn und - ein groser The>!
der holländischen Armee ist beordert , längst den Bw
bancer Gränzcn einen Kortva zu ziehen . Gestm ^
Abend flüchtete der Magistrat und Hof von RücenE ,
de sich in größter Bestürzung hiehcr . Unsre Klofti ^
sind von brabanter Ordcnsgeistlichen ganz - angefüill .. . ^

vermischte vlach richten . k

Die Britten gehen dem Tipps - Saib in Osti^ ?
dien scharf zu Leib. . Ihr - Antrag , soll seyn, sich w ^

mer mehr zu Herren von Ostindien zu machen .
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